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Frei ins Haus durch die Austräger I, 40 Mk. 


Ein engliſch⸗ruſſiſchts Abkommen 


abgeſchloſſen worden. Hierüber hielt bei dem Jahres. 
ae "ber önislichen Akademie ber Künfte zu London am 


d Abend ber 
eine Rebe, in welcher er u. A. ſagte: „Wir find zu einem 
deftiedigenden Abkommen mit der rufſiſchen Regierung gelangt, 
und ich hoffe, daß dieſes Abkommen von gutem Einfluſſe ſein 

wird. Ich will mich hier nicht darüber verbreiten, wie weitgehende 
Folgen diejes Abkommen haben mag. Aber mit Rückſicht auf die 
Beziehungen, welche während der letzten 50 Jahre zeitweiſe 
zwiſchen uns und jenem großen Reiche beſtanden haben, glaube 
ich, if es freudig zu begrüßen, daß wir zu einem Abkommen 
bezüglich der chineſiſchen Frage gelangen, welches wie ich glaube, 
mit einiger Sicherheit jeder Wahrſcheinlichkeit vorbeugen wird 
daß unſere Intereſſen und unſere Ziele in der Zukunft jemals 
Tollidtren.“ Salisbury kam im weiteren Verlaufe feiner Rede 
auf die Allianzen zu ſprechen und erklärte, von einer Allianz 
in dem Sinne, daß England mit irgend einer Nation zuſammen 
zum Kriege ausziehen und die Koſten und die Gefahren eines 
ſolchen Krieges für jeden Bethelligten mit tragen ſolle, von einer 
derartigen Allianz könne nur in einem ganz außergewöhnlichen 
Falle die Rede ſein. Er glaube, England könne ſich mit Recht 
dazu beglückwünſchen, daß es jetzt zu fo vielen Nationen auf der 
Sede in freundſchaftlichen Beziehungen ſtehe. England fühle, 
daß die Aufrechterbaltung dieſer Beziehungen, ſolange ſeine 
weſentlichen Intereſſen und jeine Ehre gewahrt ſeien, das höchſte 
Biel jet, das ein Miniſter vor Augen haben könne. Ob die 
Friedenskonferenz eine Beſſerung der Beziehungen zwiſchen den 
einzelnen Nationen zur Folge haben werde, wiſſe er nicht, aber 
die Thatſache, daß eine ſolch: Conferenz von einer Nitlon 


veranlaßt ſei, welche in Bezug auf ihre Machtmittel eine der 
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müchtigſten Nationen der Erde ſel, ſei ſicher ein gutes Omen für. 
eine friedliche Zukunft. 
Die wichtigſte Beſtimmung der engliſch ruſſiſchen Vereinbarung 
it die, daß Rußland ſich verpflichtet, nicht a 
welche Eſſenbahn⸗ oder ähnliche Fe rg — e 
F ³˙ü2—2—2ꝛ1 22 T2 


Der Sohn der Fremden. 


Roman in drei Theilen von D. Elſte r. 
(Nachdruck verboten.) 


37. Fortſetzung. 
„Das iſt ja entſetzlich!“ 
„Js, die alten Adelsfamilien haben alle ihre Geheimniſſe. 
Da geht es niemals jo glatt und einfach zu, wie bei Unſereinem 
Aber jetzt habe ich genug geſchwatzt, fetzt muß ich einmal 
dimunter und nach meinem Alten ſehen. Der kann Ihnen noch 
mehr erzählen, wenn Sie von der alten Geſchichte hören wollen.“ 
üättlic d Kirch * der harten und do h fl Aſchigen O ind gutmü thig 
ee 15 25 chtblonden Scheitel der jungen Frau und 
leonore hatte die Hände in den Schooß 
gedankenvoll vor ſich bu Die Erzählung Jed pn chat 
Re heftig erregt. Jetzt verſtand ‚fe manches Vorkommniß, das 
ihr früher vollkommen unbegreiflich geweſen war. Jetzt erinnerte 
fie ſich manches geringfügigen Ereigniſſes. manches leicht hin⸗ 
geworfenen Wortes, worauf fie früher keinerlei Werth gelegt 
dat und welches doch mit dieſem Geheimniß von Mölfishehm 
Verbindung ſtand. Jetzt begriff fie aber auch das Weſen der 
Gräfin, ihrer Großmutter, ihren Haß gegen Mißhetrath 
unebenbürtige Verbindungen, ihre Bitterkeit und ihren Zorn 
uud le Eleonore, dem Beiſpiel des Grafen Wolf Ruthart folgte 
wit eine unftandesgemäge Heirath einging. Sie fühlte Mitleid 
wertet — Frau, die in in ihrem Stolz zwei Mal ſo empfindlich 
orden war. 
Sohn der wie war es möglich, daß man die Gattin und den 
Selbst den Grafen Wolf Ruthart nicht hatte auffinden können ? 
müßten — — zn . gi ui — — 
gleitet orſchungen r Zeit von Erfolg be 
geweſen jein. Hier mußte noch ein Giheimniß walten. 
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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
Depots 1.50 Mark. Bei Zusendung frei ins Haus in 
Thorn, Vorstädte, Mocker und Podgorz 2 Mart. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld 1,50 Mark.) 
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Dienftag, den 2. Mat 


erlangen oder einer anderen Micht zu helfen, ſolch: zu erlangen. 
England geht eine ähnliche Verpflichtung bezüglich der in der 
Mandſchurei beſtehenden Unternehmungen ein. Die beiderfeitigen 
Intereſſenſphären bleiben gewahrt. 


Nundſchan. 


Die „Köln. Big. meldet: Nichdem Präſident Me Kinley die 
Kabelverbindung genehmigt hat, wird nunmehr die „Deutſch⸗ 
Atlantiſch: Telegraphengeſellſchaft“ in Köln mit der Er rich⸗ 
tung einer Seekabel fabrik in Nordenham 
vorgehen, für welch: die Errichtung einer beſonderen Aktlengeſell. 
ae * einem Kapital von 2 bis 3 Millionen Mark vor⸗ 
geſehe 5 

Ein ſehr freundſchaftlicher Telegrammaus tauſch 
zwiſchen unſerm Kaiſer und dem Präſidenten der Vereinigten 
Staaten Max Ninley hat anläßlich der Vereinbarung über 
die Legung eines deutſch-am erikaniſchen Nabels ſtattgefunden. 
Der Kaiſer telegraphirte in engliſcher Sprache, daß über die 
Zuſtimmung des Präfidenten zu der Kabellegung im ganzen 
deutſchen Reiche Befriedigung und Freude herrſche; mit ſeinem 
Dank verband der Monarch den Ausdruck des Wunſches und der 
Hoffnung, daß das neue Kabel die beiden großen Nationen noch 
enger verbinden und Frieden, Wohlfahrt und Wohlwollen unter 
ihren Angehörigen fördern werde. Präſident Mac Kinley 
ſprach in ſeiner telegraphiſchen Beantwortung des kalſerlichen 
Telegramm feine Genugthuung darüber aus, daß er durch die 
Zuſtimmunz zur Landung des Kabels an der amerikaniſchen 
Küfte die hohe Aufgabe des internationalen Telegraphen Verkehrs 
zu fördern vermocht habe und ſchloß gleichfalls mit dem Wunſche, 
daß das neue Kabel ſich als weiteres Band zwiſchen den beiden 
Ländern bewähren möge. 

Es liegt in der Abſicht die Var waltung der tech 
niſchen Artillerie⸗Inſtitute vollſtändig mili- 
täriſch zu geſtalten. Bei Auflöſung der Handwerker 
compaznien im Jahre 1864 wurde die Beſetzung der Rendanten⸗, 
Materialen- und Fabrlkatenverwalter⸗, Sekretäre⸗ und Material⸗ 
ſchreiberſtellen durch Ciollbeamte beſchloſſen und 1869 mit der 
Umgeſtaltung vorgegangen. Dieſe Maßnahme führte angeblich 
zu erheblichen Unzuträglichteiten. Sie gaben Veranlaſſung, 1872 
den Erſatz der Beamtenſtellen⸗ Inhaber durch Zeugperſonal nach 
dem Umfange des Abgangs allmählich zu vewirken. Der letzte 
Civilbeamte if 1898 durch Penfiontrung ausgeſchieden, ſeine 
Stelle durch einen Zeugſergeanten beſetzt. Die Verwaltung der 
techniſchen Inſtilute iſt damit bis auf die Hilfsſchreiber ſchon 
rein militäriſch geworden. Nun wird im Intereſſe einer einheit⸗ 
lichen Geſtaltung des geſammten Verwaltungsorgans auch darauf 
hingewirkt, die Hilfsſchreiber im Umfange des ſtändigen Bedarfs 
gleichfalls durch Zeugfeldwebel bezw. Zeugfeldwebelanwärter zu 
erſetzen. In dieſer Richtung ſoll jedoch, um Härten zu vermeiden, 
erſt allmählich je nach dem Ausſcheiden der langjährig beſchäftigten 
Hilfsarbeiter vorgegangen werden. 

In der Kanalfrage 
Handelskammer 
entgegenkommende Haltung ein. Zwar ſah fie davon 
ab, zu dem Entwurf betr. den Mittellandkanal beſonders Stellung 
zu nehmen, weil ebenjo gut Vortheile wie Nachtheile davon zu 
gewärtigen jeien, aber fie lehnte es auch ab, gegenüber einer 
Vorlage, bei der es ſich um ein gewaltiges, den Verkehr förderndes 
— P —— p — p p p 
Ein heftiger Schreck durchzuckte plötzlich hr Herz. Sollte man 
die Nachforſchungen nach dem wahren Erben von Wölfisheim mit 
Abſicht nachläſſig betrieben haben? Sollte man die junge Wittwe 
und ihren unmündigen Sohn mit Abſicht in der Welt haben 
verſchwinden laſſen, um das reiche Erbe für ſich zu behalten? 
Nein, nein, das war nicht möglich! So niedrig konnte ihr Vater 
nicht gehandelt haben! Das wäre ja Betrug, ſchändlicher Betrug 
geweſen! Sie mußte noch Genaueres über dieſes unſelige Ge⸗ 
heimniß ihrer Familie hören. Derr Kempner war der Freund 
der unglücklichen jungen Wittwe geweſen; er wußte alle Einzel ⸗ 
heiten jenes Ereigniſſes, er ſollte ihr alle Einzelheiten erzählen. 

Die ganze Nacht verbrachte Eleonore in Unruhe und nervöſen 
Träumereien. Gleich am anderen Morgen ließ fie Herrn Kempner 
bitten, ſie doch einmal zu beſuchen, ſie habe etwas Wichtiges mit 
ihm zu beſprechen. 

„Gegen Mittag erſchien der würdige Gaſtwith „Zur 
filbernen Peitſche,“ auf feinem ehrlichen rothen Geſicht ein breites 


Lächeln. 

„Ich hörte ſchon von meiner Frau-, ſprach er, „daß Sie 
ſich ſehr für die alte Geſchichte von Schloß Wölfisheim intereſſirten. 
Ich weiß aber wirklich nicht, ob ich von dem Geheimniß fo 
offen ſprechen darf. Meiner Frau iſt einmal wieder die Zunge 
durchgegangen“ 

Eine tiefe Gluth bedeckte die Wangen Eleonorens. „Ein 
Wort wird genügen“, entgegnete fie haſtig, „um Sie zu über ⸗ 
zeugen, daß ich ein Recht habe, jenem Geheimuiß nachzuforſchen. 
Ich ſelbſt din“ 

„Halt, Frau Wilſon,“ unterbrach fie der biedere Gaſtwirth. 
„Sprechen Ste nicht weiter. Ich weiß ohnedies Alles.“ 

„Wie, Sie wiſſen?? ..“ 

„Ich weiß,“ fuhr Herr Rempner ernſt fort, „daß Ihr Gatte 
en 5 Jahren im Dienſte des Grafen Haſſo von Wölfts; 

elm ſtand .* 

„So kennen Sie meinen Namen?“ 


nimmt die Liegnitzer 


im Gegenſatz zu Oberſchleſten eine 
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ſtaatliches Unternehmen handelt, in Oppofition zu treten. Wenn 
immer es zu erwägen bleibe, daß die Intereſſenten im Ruhrgebiet, 
deren Unternehmungen hohen Gewinn abwerfen, ſehr wohl aus 
eigenen Mitteln für ihre Verkehrs einrichtungen zu ſorgen 
vermöchten, ſo könne es andererſeits nicht ſchaden, wenn der Bau 
dieſes Schifffahrtskanals zur Verbilligung der Frachten und der 
Rohlenpreiſe beitragen helfe. 

Die Beſtattung des Profeſſors Wisli⸗ 
cen us, des Schöpfers der berühmten Freskogemälde im Naiſerhaus 
zu Goslar, ſollte nach letztwilliger Verfügung des Verſtorbenen 
durch Einäſcherung erfolgen. Das Gonfifiorium in 
Hannover verſagte dem Pfarrer in Goslar, der ein intimer Freund 
des Verſtorbenen war, die amtliche Theilnahme an der Begräbniß⸗ 
ſeler. Trotzdem hat der Paſtor am Sarge geſprochen, aber nicht 
als Paſtor, ſondern als Freund im Gehrock. Mehr aber noch 
als die Haltung des Conſiſtoriums hat eine Verfügung des 
preußiſchen Cultus miniſterlums überrascht. Der Cul⸗ 
tusminiſter Dr. Boſſe hatte urſprünglich geſtattet, daß die Trauer 
feier in dem durch die Gemälde des Verſtorbenen berühmt ge- 
wordenen Kaiſerſaale des Kaſſerhauſes ſtattfinden dürfe. Als 
aber bekannt geworden war, daß die Leiche verbrannt werden 
ſolle, wurde dieſe Genehmigung zurückgezogen (!) Die Trauerfeier 
mußte nunmehr in den beſchränkten Wohnräumen des Berfior- 
benen veranſtaltet werden. — Wenn der Herr Cultus miniſter glaubt, 
daß ihm ſein eigenthümliches Verhalten irgendwie zur Ehre ge⸗ 
reicht, irrt er ſich gewaltig. Mit dem Finſterlingsſtandpunkt des 
hannoverſchen Confiſtoriums wollen wir nicht weiter rechten. 

Halbamtlich wird geſchrieben: Wie bekannt, ifi die För- 
derung des Verbrauchs von den aturirtem 
Zucker zur Viehfütterung reglerungsſeitig als im Be⸗ 
dürfniß liegend anerkannt worden. Es wird beabſichtigt, die 
beſtehenden Beſtimmungen nach drei Richtungen hin umzugeſtalten; 
es ſoll der Kreis der zu“ äſſigen Denaturirungsmittel erweitert, 
die Mindeſtmenge des dem Zucker zuzuſetzenden Denaturirungs mittels 
herabgeſetzt und der Bezug und die Verwendung des denaturirten 
Zuckers von ſämmtlichen weiteren Controlmaßnahmen befreit 
werden. Mit einer derartigen Aenderung der Beſtimmungen 
soft man allen, in dieſer Beziehung bisher bekannt gewordenen 
Wünſchen der Zuckerintereſſenten Genüge zu thun. Wenn von 
einzelnen Stellen noch die Anregung gegeben iſt, für den dena 
turirten Zucker die Betriebsſteuer zu vergüten und ihn 1 5 
der Zuſchußgewährung dem ausgeführten Zucker gleich zu ſtellen, 
ſo kann der Anregung zur Zeit ſchon deshalb nicht entſprochen 
werden, weil die SS 69 und 77 des Zuckerſteuergeſetzes dies 
ausdrücklich ausſchließen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Mai. 
Der Raiſer iR von ſeiner ſüddeutſchen Reiſe in der Nacht 
zum Sonnabend nach Berlin zurückgekehrt. In Wiesbaden hatte 
en eine Begegnung mit dem König Oskar von 


Im Beiſein des Raijerpsares fanden Sonnabend 
Vormittag auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin die Batatllons⸗ 
beſichtigungen des Kaiſer Alexander ⸗ und des Ralſer Franz 
Regiments ſtatl. Beide Majeftäten begaben ſich vom Poßdamer 
Bahnhofe nach der Rajerne des 1. Garde⸗Pragonerregiments, wo 
die Pferde bereit ſtanden. Auf dem Felde angekommen, wurde 
unter den Klängen des Präſentirmarſches die Front der beiden 
Te 

„Ja, gnädige Frau.“ Das war das erſte Mal, daß Herr 
Kempner dieſe Anrede gebrauchte. 

„Und Sie ſagten niemals etwas davon?“ 

„Ich weiß ein Geheimniß für mich zu behalten, gnädige 
Ay Ich konnte warten, bis Sie mir Ihr Vertrauen 

enkten “ 

„Ach, find Sie ein braver, braver Mann!“ Sie ſtreckte ihm 
beide Hände entgegen, die Herr Kempner in zarter Weile ergriff 
und ſanft ſchüͤttel te. 

„Und nun, gnädige Frau ſollen Sie auch die Geſchichte der 
Gräfin Giulietta und 9 72 15 Ruthart hören.“ 

Kapitel. 

Richards Befinden beſſerte ſich ſtetig, wenn auch langſam. 
Nach einigen Wochen vermochte er ſchon den größten Theil des 
Tages außerhalb des Bettes zuzubringen, er ſaß in warme Decken 
gehüllt in einem bequemen Seſſel am Fenſter des Zimmers und 
ſchaute mit der inneren Zufriedenheit des langſam Geneſenden 
auf den kleinen Platz vor dem Hauſe, auf dem die Kinder ber 
ihre Frühlingsſpiele zu ſpielen begannen, er plauderte mit ſeiner 
Gattin oder ergögte ſich an dem erwachenden Leben ſeines Söhnchens 
das ihm aus den Kiſſen mit großen, klugen Augen ent⸗ 
gegenlachte. Mit heiterer Zuverſicht ſchaute Richard in die 
Zukunft. Der Sturz ſchien ihm keine nachtheiligen Folgen 
binterlafien zu haben, allerdings mochten wohl 
noch Manate darüber vergehen, bis Richards Bein wieder voll- 
ſtändig gedrauchsfähig war, aber der Direktor des Circus hatte 
in vornehmer Großmuch Richard eine Entſchädigungsſumme für 
den Sturz im Dienft des Circus gegeben, welche Richard für 
lange Zeit jeder Sorge überhod. Sodann war durch Willlam 
Johnſton das Pferd Richards außerordentlich günſtig verkauft 
worden, jo daß Richard im Beſitz eines kleinen Kapitals war, 
mit dem er ſich und den Seinigen ſchon weiter zu helfen ver⸗ 
mochte. Auch Eleonore hatte ihre frühere ſanfte, file Heiterkeit 
wiedergewonnen. Oftmals ſaß ſie neben ihm, das Haupt an ſeine 
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Regimenter abgeritten, wobeilber Monarch die Truppen bataillons⸗ 
weiſe begrüßte. Nach dem Parademarſch ſetzte ſich der Kaiſer an 
die Spitze des Alexander Regiments und führte es nach der 
Kaſerne zurück. Ein zaßlreiches Publ kum hielt die Straßen, 
welche die Truppen mit klingendem Spiel durchzogen, beſetzt und 
begrüßte den Kaiſer, der recht wohl ausſah. 

Die filberne Hochzeit des Herzogs und der Herzogin Carl 
Theodor in Bayern wurde Sonnabend in aller Stille 
begangen, da ſowohl der Herzog wie auch die Herzogin unpäßlich 
find. Die perſönlichen Beglückwünſchungen mußten aus dieſem 
Grunde unterbleiben. Die Gemeindevertretung Münchens über⸗ 
ſandte dem Oerzogspaare eine kunſtvolle Adreſſe. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge verlieh der Kalſer anläßlich 
des Abſchluſſes der Verhandlungen mit den Vereinigten Staaten 
über das Landungsrecht für ein deutſch⸗amerikaniſches Kabel dem 
Staats ſekretlär des Reichs poſtamtes von Podbielski den 
Kronenorden erſter Klaſſe. 

Der Raifer ernannte im Namen des Reichs den Reichsge⸗ 
richtsrath Maßmann-Leipzig zum Senatspräſidenten am Reichs⸗ 
gericht; den Reichsanwalt Schumann Leipzig, den Landgerichts⸗ 
präfidenten von Schwarze: Freiburg, den Oberlandesgerichtsrath 

arms⸗Kiel, den Oberlandesgerichtsrath Tändler⸗Dresden, den 

berlandesgerichtsrath Hoſmann⸗Nürnberg, den Oberlandesgerichts ⸗ 
rath Hagens Hamburg, den Oberlandesgerichtsrath Schneider 
Bamberg, den Regſerungsrath Miltner-München zu Reichsgerichts ⸗ 
räthen, und den Oberlandesgerichtsrath Nagel-Dres den zum 
Reichs anwalt. 

Einer der älteſten Generale der preußiſchen Armee 
begeht am 2. Mai ſein 70jähriges Dienſtjubiläum. Es iſt der 
General der Infanterie Karl v. Boigts⸗Rhetz. 

Derr Staatsſekretär des Reichs marineamts Nontreadmiral 
Tirpitz if am Sonnabend von ſeiner Beſichtigungsreiſe nach 
Danzig und Elbing wieder nach Berlin zurückgekehrt. 

Prinz Leopold Wolfgang, älteſter Sohn des 
kürzlich verſtorbenen Fürſten Karl von Iſenburg-Birſtein, wird 
demnächſt als Leutnant in die Deutſch- oſtafrikaniſche Schutztruppe 
eintreten. Der Prinz hat zu Gunſten ſeines Bruders auf das 
Recht der Erſtgeburt verzichtet. 

Zur Abrüſtungskonferenz wird der „Kreuz⸗Ztg.“ 
aus dem Haag berichtet, daß der dort für den 19, Mai feſt⸗ 
geſetzten Eröffnung des Congreſſes Vorbeſprechungen ſeiner 
Mitglieder vocangehen werden, wobei es ſich um verſchiedene, die 
Organiſation der Conferenz betreffende Fragen handelt. Im 
Allgemeinen ſoll die Abſicht vorwalten, die Verhandlangen geheim 
u halten, was ſich freilich in Betreff der Berathungen, jo lange 
e in der Schwebe find, von ſelbſt verſteht. Doch dürfte in 
geeigneter Weiſe von dem Congreſſe ſelbſt durch Ausgabe zu⸗ 
ſammenfaſſender Mittheilungen vorgeſorgt werden, wie ja auch 
während des Berliner Congreſſes die Zeitungen in die Lage 
verſetzt wurden, ihre Leſer durch Berichte über den Gang der 
Verhandlungen im Allgemeinen auf dem Laufenden zu erhalten. 

Im „Reichsanzeiger“ wird eine Bekanntmachung be- 
treffend Ausnahmen von dem Verbot der Sonntagsarbeit im 
Gewerbebetriebe vom 26. April 1899, ſowie eine Bekanntmachung 
betreffend den Betrieb von Getreidemühlen vom gleichen Datum 
veröffentlicht. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird vor 
Pfingſten nicht mehr viel erledigen. Bis zum 12. Mal werden 
nur noch vier Sitzungen ftattfinden, um der Kanalkommiſſion ge 
nügend Zeit zu laſſen. i 

Bei der Landtagserſatzwahl in Landsberg Soldin 
wurde Gutsbeſitzer Böning (konſ) einſtimmig gewählt. 

Die diesjährige ordentliche Hauptverſammlung der 
Deutſchen OrſentGeſellſchaft findet am 8. Mai zu 
Berlin unter Vorſitz des Prinzen Heinrich zu Schomaich⸗ 
Carolath ſtatt. Ja derſelben wird u. A. auch Bericht über die 
bisher eingegangenen Nachrichten von der nach Babylon ent⸗ 
ſandten Expedition erſtattet werden. 

Preiserhöhung fürdeutſche Tuchfabrikate. 
Nachdem die Preiſe für Tuchfabrikate, beſonders für beſſere Qualitäten, 
ſchon letzthin allgemein erhöht worden find, da der Wollmarlt 
einen Mangel an Merinowollen zeigt, und demgemäß die Preiſe 
für Wolle und Garne noch mehr hinaufgehen werden, wird eine 
weitere Preiserhöhung für das Fabrikat in Ausſicht geſtellt. 

Ein internationaler Congreß der Textil- 
induſtriellen, welcher ſich mit der Frage der Hygiene in 
den Texlil⸗Fabriken und mit Verbeſſerungen in der Fabrikation 
ſelbſt beſchäftigen ſoll, wird im Laufe des Monats in Runen in 

ankreich abgehalten werden und von Abgeſandten aller Eultur- 
aaten beſchickt ſein. Man erwartet, von den Verhandlungen 
einen erheblichen Gewinn auch für die fociale Geſetzgebung der 
einzelnen Länder im Allgemeinen. 

Zur Maifeter Der Arbeitgeberbund für das 
Maurer⸗ und Zimmergewerbe von Berlin und den Vororten hat 
ein Rundſchreiben verſandt, worin auf den Beſchluß der letzten 
Generalverſammlung hingewieſen wird, die Forderung der 
Arbeiter, den 1. Mat als Feiertag anzuerkennen, zurückzuweiſen. 


Sollten trotzdem auf einzelnen Arbeitsplätzen die Arbeiter ver⸗ 
ſuchen, den „Weltfeiertag“ durch Arbeitsruhe zu begehen, fo 
ſollen die Feiernden gänzlich entlaffen werden. 

Der flüchtige Centralkaſfirer des Verbandes des Hafenarbeiter 
Deutſchlands iſt in Rotterdam ver haftet worden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Sechzundſiebzig deutſch⸗evangeliſche 
Plarrer Oeſterreichs Haben eine Verwahrs kundgebung gegen die 
wider die Proteſtanten erhobene Beſchuldigungen beſchloſſen. Es heißt dar 
rin: „Als deutſche evangeliſche Chriſten bekennen wir uns offen und in 
Treue zu unſerem Volke in ſeinen jetzigen ſchweren Kämpfen. Wir ſtehen 
ein für uuſeres theueren deutſchen Volkes Recht, für deutſche Sitte und 
dentſche Sprache, für unſere deutſche Heimath in Oeſterreich. Wir ver⸗ 
wahren uns dagegen, daß es feine ihm von Gott zugewie ene Kulturauf⸗ 
gabe an ſich ſelbſt und anderen Völkern unſeres geliebten Vaterlandes zu 
erfüllen gehindert werde. Wir weiſen jene Verdächtigungen entſchiedenſt 
apa als ob lutheriſch ſo viel bedeute, wie preußiſch geſinnt und deutſch 
o viel wie erg ee So begrüßen wir denn die mächtige geiftige 
Bewegung, die jetzt durch unſer Volk geht, als eine chriſtliche und vater⸗ 
Andiſche von vollem Herzen. 


Der Gattenmörder Herrmann vor Gericht. 
— Breslau, 28. April. 


Der Angeklagte, Schuhmacher Herrmann leugnet noch immer 
die ihm zur Laſt gelegte Ermordung feiner zweiten Frau. Beim eugen⸗ 
aufruf ergiebt ſich, daß ein Zeuge ſehlt. Es wird dazu dem Präſidenten 
gemeldet, daß ſich dieſer Zeuge geſtern erhängt habe. (Bewegung.) 

Kriminal⸗Kommiſſar Kliem bekundet u. A.: Schon 1885 war es 
Stadtgeſpräch, daß Herrmann ſeine Frau umgebracht und verſcharrt haben 
müſſe. Die Unterſuchung verlief ergebnißlos. Es fanden auch Nachgra⸗ 
bungen im Garten ſtatt. Der Angeklagte ſagte dabei: „Meine Herren, 
geben Sie ſich keine Mühe, meine ke iſt nach Amerika gegangen.“ Bei 
Auffindung der Leiche im Januar d. Is. zeigte ſich Herrmann wie immer 
glei pgültig und ſagte, er wiſſe nicht, wie die Leiche hineingekommen ſei. 
3 25 hat dann Nachforſchungen nach dem Vorleben Herrmann's angeſtellt. 

n Koberwitz iſt ihm berichtet worden, daß der Vater des Angellagten in 
dem Rufe eines Kirchenräubers, der . ſelbſt in dem eines Ver⸗ 
brechers geſtanden habe. Der Angeklagte ſoll ſeine erſte Frau ſtets in 
arger Weiſe mißhandelt haben. Der Angeklagte habe ſtets Cyankalt bes» 
ſeſſen. Es beſtehe in Koberwitz allgemein die Anſicht, der 
Angeklagte habe 12 feiner 14 in der aus der erſten Ehe ver» 

iftet. 
z Unter den geladenen Zeugen iſt auch die dritte (jetzige) Ehefrau 
des Angeklagten. Auf Vorhalten des Präſidenten, daß ſie ihr Zeugniß 
verweigern könne, bemerkt fie: Ich will nichts ausſagen. Ich habe ihm 
längſt Alles verziehen und vergeſſen. Pra ſ. (einfallend): Wenn ſie ihr 
2 — verweigern, dann ſchweigen ſie und enthalten Sie ſich auch jeder 
eußerung. 

Der Präſident, Landgerichtsdirektor Selle, bemerkt, daß die gela⸗ 
denen Zeugen Maurer Staro ſte und Frau Langner, die jüngere 
Tochter der Ermordeten, nicht erſchienen ſeien, weil ſie angeblich krank 
ſeien. Staatsanwalt: Als die Gerichts kommiſſion in der Wohnung 
des Staroſte erſchienen war, um ihn zu vernehmen, war derſelbe ausge⸗ 
gangen. (Nach Mittheilung des Vertheidigers leidet Staroſte häufig an 
Krämpfen.) Das Gericht beſchließt, den Zeugen Staroſte vorführen zu 
laſſen. Weiter wird die kommiſſariſche Vernehmung der im Fieber liegenden 
Frau Langner in deren Wohnung angeordnet, falls der hinzugezogene 
Gerichtsarzt, Sanitätsrath Profeſſor Dr. Leſſer, dieſelbe für vernehmungs⸗ 
fähig halten ſollte. 

Die Zeugin Frau Schachler giebt auf Befragen an, daß ſie mit 
ihrem Stieſpater, dem Angeklagten, mehrmals in der Anatomie geweſen 
ſei, um aus dem Waſſer gezogene Leichen zu rekognosziren. Bet einer 
Leiche habe der Angeklagte gejagt: „Das iſt meine Frau“. Sie habe aber 
gleich an mehreren Merkmalen erkannt, daß es ihre Mutter nicht ſei. 

Der ehemalige Taubſtumme Auguſt Boye n, der im Stande ir voll» 


mit ver oldſa 


erkannt. 

Zeugm Frau Siegert: Nach dem Verſchwinden der Frau Herr⸗ 
mann habe ſie einige Male geſehen, daß der Angeklagte mit dem Maurer 
Staroſte im Keller Maurerarbeiten gemacht hade. Einige Zeit nach dem 
Verſchwinden der Frau Herrmann habe der Angeklagte ſie gebeten, einen 
Schmuck für ihn zu verſetzen. Den Schmuck habe ihm Frau Meyer ge⸗ 
liehen. Er müſſe Geld haben, da man ihm anderenfalls feine Möbel 
pfänden würde. Er ſelbſt wolle den Schmuck nicht verpfänden, da ſich dies 


für einen Hausbeſitzer nicht ſchicke. — P räſident: Wie mag wohl Frau x 


Meyer dazu gekommen jein, dem Angeklagten ihren Schmuck zum Ber- 
ſetzen zu geben? — Zeugin: Frau Meyer hatte ein Liedesberhältntß 
mit dem Angeklagten. — Bräj.: Die Meyer ſoll doch in ſehr ärmlichen 
Verhältniſſen gelebt haben; ſoll dieſe einen Schmuck beſeſſen haben? — 
Zeugin: Ich glaube es auch nicht, daß der Schmuck von der M 
war, denn als ich einmal der älteſten Stieftochter des An klagten 
den Verſatz des Schmucken erzählte, ſagte mir diefe: „Genau ſolchen 
Schmuck hat r Dr ge m: 

Zeugin Frau r: Der Angeklagte ihr einmal erzählt: Seine 
Frau ſei unter Mitnahme alles Geldes und aller —— ihrem 
Liebhaber nach Amerika gegangen. Er müſſe jetzt eine Wirthſchafterin 
haben, da er ganz allein jei. Der Angeklagte Hatte mir die Ehe ver⸗ 
ſprochen. — Präſ.: Sie unterhielten auch ein intimes Liebesverhältnik 
mit dem Angeklagten? — Zeugin: Jawobl. — Präſ. Wie lange 
blieben Sie bei dem Angeklagten? — Zeugin: Vier Wochen. — 
Präf.: Weshalb gingen Sie fort? — Zeugin: Einmal brachte ung 
Staroſte Katzenfleiſch, das ich eſſen mußte. Anzererſeitz ſah ich, daß Herr⸗ 
mann ſehr die Abwechſelung liebte. — Frau Seidel: Sie wohne noch 
heute Fürſtenſtraße 11. Die ermordete Frau Herrmann Habe ihr häuft 
über ihren Mann geklagt, daß dieſer ſie ſchlage, wenn ſie ihm kein Gel 
geben wolle; ihr Mann arbeite nicht, verlange aber immer viel Geld, das 
er mit Frauenzimmern durchbringe. 

Frau Heckel: Unter den Bewohnern des Hauſes Fürſtenſtraße 11 
ſei erzählt worden, Herrmann habe ſeine Frau ermordet und alsdann im 
Keller eingemauert. Sie ſei einmal bei Herrmann in der Wohnung ge⸗ 
weſen und habe dort die Photographie der verſchwundenen Frau Herrmann 
hängen ſehen. Sie habe die Photograghie ſich näher betrachtet und den 
Herrmann gefragt: Haben Sie denn keine Sehnſucht nach Ihrer Frau ? 
Darauf habe Herrmann geantwortet: „Nein, die hat alles Geld aufgeborgt 
und iſt mit ihrem Zuchthaus kandidaten nach Amerika gegangen. Ich I 
im Uebrigen nur junges Blut. — Frau Anſorge: Als am 6. Januar 
d. J. der Leichnam der Frau Herrmann aufgefunden wurde, habe ſie Frau 
Staroſte gefragt, ob ſie etwas von dem Morde wiſſe. Frau Staroſte habe 
darauf bemerkt: „Wenn Sie jo etwas noch einmal jagen, dann belommen 
Sie eins aufs Maul.“ a 

Zeugin Frau Stirſchowzky bekundet: Etwa 14 Tage nach dem 
Verſchwinden der Frau Herrmann kam der Angeklagte mit der Witwe 
Weyer an und fagte zu mir: Hier ſtelle ich Ihnen meine neue Frau vor. 
Ich ſagte zu Herrmann: Sie wollen doch nicht etwa ſchon wieder hei⸗ 
rathenß Ihre verſchwundene Frau kann doch erſt nach zehn Jahren für tobt 
erklärt werden? Ich muß wieder eine Frau haben, verſetzte Herrmann. 
Ich werde mich einſach von meiner Frau ſcheiden laſſen, das kann ich 
ohne Weiteres, da ſie mir 400 dis 500 Mark und alle meine Goldſachen 
geſtohlen hat. 


Provinzial · Nachrichten 


— Roſenberg, 28. April. Heute Nachmittag brannte der Waaren⸗ 
ſpeicher des Kaufmanns Otto Schulz mit faſt ſämmtlichen darin lagernden 
Vorräthen nieder. 

— Grandenz, 29. April. Die Vergebung der Waſſer⸗ 
werksarbeiten war der erſte — mit welchem ſich die 
Stadtwerordnetenvenſammlung am Freitag icher 


ſammtaus führung des Waſſerwerkes, alſo einschließlich d 
bauten, jedoch augfclte 2 der Waſſermeſſer, m“ — u 


gteiten. Anklage echoben ift fern 
Aufforderung in Nr. 5 „Jedes polniſche Kind muß r Saul 
immer polniſch ſprechen.“ Die Anklage lautet in dieſem Falle 4 


erblickt. 

— Konitz, 29. April. Der Arbeiter Joſebh Nehring aus Kaldau 
bei Schlochau, welcher vor der hieſigen Strafkammer bei Verneh⸗ 
mung als Zeuge ſich hartnäckig weigerte, trotz Kenntniß der deutſchen 
Sprache ſich derſelben zu bedienen, wurde wegen Ungebühr vor Ge⸗ 
a Haftſtraſe von 24 Stunden genommen und jofort 
abg . 

— Danzig, 29. April. Der Danziger Männergeſang⸗ 
verein hatte geſtern die ſchwierige Aufgabe unternommen, die 
Antigone“ von Sophokles nach der deutſchen Ueberſetzung von 
Donner und mit der herrlichen Muſik von Mendel s ſohn vollſtändig 
als Tragödie in ſceniſcher Darſtellung und mit Koſtümen zur Au 
zu 1 Herr Theaterdirektor Roſſ hatte dazu das Schauſpieler⸗ 
perjonal dem Verein überlaſſen, welches, unterftügt von tüchtigen Vereinz⸗ 
mitgliedern, der Tragödie unter der feinfühligen Leitung des Opern⸗ 
Kapellmeiſters Herrn Karl Frank aus Karlsruhe eine Wiedergabe von 
158 künſtleriſchen Werthe bereitete, Sehr anzuerkennen iſt auch die 

egie des Herrn Franz Schieke vom hieſigen 
die Einftudterung der Tragödie geleitet hatte und in der 
führung die Hauptrolle des Königs Kreon ſpielte. Die Au welcher 
auch der Oberpräſident Herr Dr. v. Goßler beiwohnte, fand bei dem 
Publikum, das nur aus Mitgliedern des Vereins und deren Angehörigen 
beſtand, reichen Deifal und eine prächtige Kranzſpende. Der Beſuch war 
jo ſtark, daß der Verein ſich ent ſchloſſen hat, das Werk am Montag 


(1. Mat) noch einmal zu wiederholen, um dem großen Publikum, 


namentlich auch von auswärts, den Genuß des großen Werkes zu er⸗ 
möglichen. — In der geſtrigen Sitzung der General land chafts⸗ 
direktion wurde an Stelle des zum Landeshauptmann gewählten 
—— —ub—'æ —— .·4—Ü— 01 


Schulter gelehnt, ſeine Hand in der ihrigen haltend und plauderte 


mit ihm von einem ruhigen Glück im ſtillen, behaglichen Heim. 
„Laß uns,“ jo ſprach fie dann, „nach England zurüdichren oder 
kauf Dich mit Deinem kleinen Kapital hier in Deutſchland an, 
wir arbeiten dann zuſammen, wir werden ſchon weiterkommen, ich 
ſcheue mich vox keiner Arbeit, Du ſollſt ſehen, welch eine gute 
Wirthſchafterin ich bin.“ 

Richard lächelte und küßte ihre Hand. „Zuerſt laß mich wieder 
geſund werden, lieber Schatz,“ entgegnete er, „dann wollen wir 
ſchon ein behagliches Plätzchen finden.“ 

Nach einer Weile des ſtillen Nachdenkens ſuhr er fort: „Weißt 
Du, mein Liebling, daß ich, während ich im halben Schlummer 
auf dem Lager ruhte, oft an meine Kindheit und an meine Mutter 
gedacht habe? Ihr Bild ſtand in meinen Fieberträumen lebhaft 
vor meiner Seele, ſchlank und groß mit bleichen Wangen und 
dunklen, todestraurigen Augen. Ich glaubte dieſe Augen mit 
ſtillem Vorwurf auf mich gerichtet zu ſehen und meinte, meine 
Mutter erhebe die Hand, als wolle ſie mich an etwas mahnen. 
Das waren natürlich Fieberträume, denn wachend entfinne ich 
mich ja kaum des Bildes meiner Mutter. Aber erinnerſt Du 
Dich, wie wir damals, als wir in Highgate bei London wohnten, 
von meiner Kindheit ſprachen, und wie ich Dir erzählte, daß ich 
noch im Beſitze eines Tagebuches meiner Mutter jet, das ich 
allerdings niemals entziffern konnte?“ » 

„Ja, ja, ich entfinne mich,“ rief lebhaft Eleonore. „Wie 
konnten wir nur die ganze Zeit über nicht daran denken; Du 
wollteſt Dir damals die Sachen ſchicken laſſen. Wo, ſagteſt Du, 
datteſt Du fie aufbewahrt?“ . 

Richard lächelte. 

„Genau ſcheinſt Du Dich unſeres damaligen Geſprächs doch 
nicht zu erinnern. Die ereignißvolle Zeit hat die Erinnerung 
wohl etwas verwiſcht. Ich ſagte Dir damals ſchon, daß ich die 
alten Sachen mit einem Theil meines Gepäcks dem braven Kemp⸗ 
ner zur Aufbewahrung gegeben habe — * 5 


„Ach, jetzt, entfinne ich mich! Weshalb haſt Du mich nicht 
ſchon längſt daran erinnert, Richard? Ich werde Herrn Kempner 
ſofort bitten, mir die Sachen zu geben.“ 

„Thue das, mein Liebling. Wir wollen einmal ſehen, ob 
ſich doch nicht noch mehr Erinnerungen und Andenken an meine 
Mutter und meine Kindheit darunter befinden.“ 

Eleonore begab ſich zu Herrn Kempner. „Ja, freilich,“ ent · 
gegnete dieſer lachend auf die Frage der jungen Frau, „droben 
auf der Rumpelkammer befindet ſich noch ein alter Koffer des 
Herrn Wilſon. Ich hatte ihn ſchon far vergeſſen. Ich werde 
Ihnen das alte Ding jofort herunterholen laſſen, gnädige Frau. 
Wiſſen Sie,“ ſetzte er dann verſchmitzt lächelnd Hinzu, „die Herren 
Künſtler, welche bei mir wohnen, laſſen häufig einen Theil ihrer 
Sachen hier — als Pfand — für — nun, Sie können ſich ja 
wohl denken. — Da droben ſteht wenigſtens ein Dutzend ſolcher 
Pfänder — ich laſſe ſie ruhig ſtehen, bis ſich der Eigenthümer 
wieder meldet. Fällt mir nicht ein, die Pfänder zu verkaufen 

aha!“ 
2 „Und ift der Koffer meines Mannes auch ſolch ein Pfand?“ 

„J bewahre, verehrte Frau Wilſon! Wo denken Sie hin! 
Herr Wilſon war ein ordentlicher Menſch. Nein, er mochte ſich 
nur mit dem vielen Gepäck nicht herumſchleppen, als er auf die 
Wanderſchaft ging. Alſo in zehn Minuten haben Sie den Koffer 
in Ihrem Zimmer.“ , 

Richard lachte laut auf, als er den alten Lederkoffer wieder 
vor ſich ſtehen ſah, den er vor drei Jahren hier zurückgelaſſen 
hatte. Das Leder war ſtaubig und fleckig geworden; die meſſing⸗ 
nen Nägel ſchwarz und grünlich angelaufen; die Mäuſe hatten an 
den Ecken geknappert und in den Boden einige Löcher gefreſſen. 
Richard wies auf die vielen bunten Etiketten, mit denen der Koffer 
beklebt war „Hier kaunſt Du meine Neiſen verfolgen, lieber 
Schatz.“ rief er lachend. „Sieh, hier ſteht noch das Etikett des 
Hotels San Antonio in Texas, in dem wir, mein braver, alter 
Hauptmann und ich, die erſte Station auf unſerer Weltreiſe 


machten. Hier if das Hotel in New- Orleans. Hier New⸗ 
Vork, Philadelphia — hier Landon — Hamburg. Ueberallhin 
bat mich der alte Koſſer begleitet, bis er hier im Gaſthof „Zur 
ſilbernen Peitſche“ geſtrandet if. Welche Erinnerungen ſteigen 
bei ſeinen Anblick empor! — aber wie öffnen wir nun das 
lederne Ungethüm? Der Schlüſſel if ſchon längſt verloren 
e gangen. 

15 8 Vergebung, Herr Wilſon,“ unterbrach ihn Herr Remp⸗ 
ner, „wenn mir ein Gegenſtand zur Aufbewahrung übergeben 
wird, dann hafte ich dafür, daß nichts verloren gebt. Hier ist 
der Schlüſſel — noch in demſelben Couvert, mit Idrem Siegel 
verſchloſſen, in dem Sie ihn mir übergeben haben.“ 

„Das muß ich ſagen Sie find ein redlicher Pfandbewahrer! 
Da, Eleonore, jatzt ſchließe das Ungethüm auf. Wir wollen 
ſehen, welche Schätze er birgt.“ 

Here Rempner half der jungen Frau beim Aufſchließen des 
eingeroſteten Schloſſes. Dann entfernte er ſich, da ſeine Anweſen⸗ 
heit in der Gafiftube nöthig war. 

Ein dumpfer Staub⸗ und Modergeruch flieg aus dem Koffer 
empor, der nur alte Kleidungsſtücke und einige Bücher zu ent- 
halten ſchien. Auf dem Boden des Koffers ſtand ein kleiner 
Raften, deſſen Deckel mehrmals zerbrochen war und der durch 
eine Schnur zuſammengehalten wurde. 

„Das find meine Jugenderinnerungen, ſagte Richard weh 
müthig lächelnd“. Nicht wahr, gering und wenig Werth. Sieh 
einmal zu, was der zerbrochene Kaſten eigentlich ält, den ich, 
Be — 7 5 weshalb, durch mein wildes Leben mit mir 
umher * 

0 die Schnur, und der Raſten fiel ausein⸗ 
ander. Einige Briefe, Papiere und Bücher, ſowie ein kleines, 
feſtverſchnürtes Packetchen fielen auf den Tiſch. 

Fortsetzung folgt.) 
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Serrn Hinze Herr Regierungsrath Willert zum Landſchaftsſyndikus 
gewählt. 


— Bromberg, 28. April. Der Verein für Radwettfahren 
wird ſeine diesjährigen Rennen am 7. Mai. 2. Juli und 3. September 
abhalten. Für das Rennen am 7. Ma, iſt folgendes Programm aufge⸗ 
ſtellt: Eröffnungsfahren über 2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe, offen für Fahrer, 
welche auf Rennbahnen noch keinen Preis errungen haben. Niederrad⸗ 
hauptfahren über 5000 Meter, 3 Ehrenpreiſe. Tandemfahren über 5000 
Meter, 3 Ehrenpreiſe. Niederrad⸗Vorgabefahren über 2000 Meter, drei 
Ehrenpreiſe. Tandem⸗Vorgabeſahren fiber 5000 Meter, 3 Preiſe. Troſt⸗ 
fahren über 2000 Meter, 3 Preiſe. Die Preiſe ſind nur offen für Herren⸗ 


fahrer und werden nach den Beſtimmungen des Deutſchen Radfahrerbundez] wenn fie auch etwas eng ſaßen, doch ausreichenden Platz hatten. 


ausgefahren. — Als kommifſariſcher Gouvernements- Sekretär iſt der 


Regierungs-Supernumeror Müßhling von hier nach Kamerun berufen deſtanden; man genießt, auch auf weite Entfernung, auf allen 


worden. 2 
— Squlitz, 28. April. In vergangener Nacht hat ſich im Leichnitz⸗ 
ſchen Kruge hierſelbſt der Arbeiter Ruhnow erhängt. Der Be 


weggrund ift wahrſcheinlich auf Furcht zurüczuſühren, da gegen R. die [Bewunderung des zahlreich erſchienenen Publikums; möge nun 


Unterſuchung wegen Bigamie eingeleitet worden iſt. 

9 37. April. [Bolizeiverbot) Von hier wird 
polniſchen Blättern gemeldet, die  biejige Polizeibehörde habe angeordnet, 
daß die Aufſchriſten auf den Regalfächern in den Handlungen nur in 
deutſcher Sprache angebracht weoden ſollten. Die Betroffenen hätten den 
Beſchwerdeweg betreten. 

Poſen, 28. April. [Unterſuchung ruſſiſcher Ar» 
beiter] Während in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands an ruſſiſchen 
Arbeitern Pockenerkrankungen feſtgeſtellt worden find, iſt auf der Hiefigen 

achungs tation für Arbeiter und Auswanderer aus Rußland kein 


N U 
1 nicht vorgekommen find. Richtig ift, daß in einzelnen Dörfern nahe Ober 
en ſich Pockenherde befinden. Die Krankheit iſt dort epidemiſch. Bei 

n wenig entwickelten ſanitären Verhältniſſen in Rußland iſt 1 die 
Gefahr einer Verſchleppung der Seuche ſehr naheliegend. Aus dieſem 
Grunde find auch die Vorſchriften über die Unterfuchung der ruſſiſchen Ar⸗ 
beiter verſchärft worden. f 


Lokales. 


Thorn, 1. Mal 1899. 


„ [Perſonalien.] Der Landgerichtsrath Woll ⸗ 
ſchläger in Thorn if zum Landgerichtsdirektor 
bei dem hieſigen Landgericht ernannt worden. — Der Land- 


gerichtsrath Lüdtke in Graudenz If an das Landgericht I entnehmen wir Folgendes: Der Provinzial-Lehrerverein zählte 


in Berlin verſetzt worden. — Dem Amtsrichter Bender in 
Strasburg iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte 
mit Penſion ertheilt worden. — Die Forſtaſſeſſoren Renne 


Betriebs Regulirungsgeſchäfte in den Oberförſtereien Gnewau und 
Wildungen für einige Monate als Hilfsarbeiter überwleſen. 
f + [Perſonalien bei der Poſt.] Als Poſtagenten 
find angenommen: Lehrer Mohn in Kunzendorf (Kr. Marien, 
| burg), Poſthülfſtelleninhaber Gatz ko w in Oſtaszewo (Kr. Löbau 
Lehrer Dudeck in Brefin, Lehrer Skonieczuy in Tillitz. 
Verſetzt find: der Ober-Telegraphmaſſiſtent Ban je von Dirſchau 
nach Thorn, die Poſtaſſiſtenten v. Karcgewski von 
Dt. Eylau nach Mewe nach Strasburg, Tychewic z von 
Danzig nach Neuſtadt, Richter von Elbing nach Mewe, 
. Strauß von Thorn nach Strasburg. 
[ Titelverleihung! Den hieſigen Aerzten Herren 
Dr. Meyer und Dr. Wentſcher iſt der Tliel Santtäts 
| rat h verliehen worden. 


x Drdens-⸗Berleihungen.] Dem Bürgermeiſter nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts nicht zur 


Dembeki in Dirſchau und dem Rittergutsbeſitzer Eugen 
Steffens in klein⸗Golmkau iſt der rothe Adlerorden 4. Maſſe 
| verliehen. 

= [Dbergollinspeltor Kehrl .] Wenig über 


50 Jahre alt, alſo noch im rüſtigen Mannesalter fiehend, iſt in ſhäuſerſ und deren Zweiganſtalten zugeſtandene Vergünſtigung 
der Nacht zu Sonntag nach langem und een eg ger der Benutzung von Schnee 1 Llzügen bei Urlaubs- 


| Oberzollinſpektor @uftav Kehri geſtorben. Herr 


[ bes ier ine ſchen, badiſchen, oldenburgiſchen und mecklenburgiſchen Staats- 
— — ee Reim an! n — 2 bahnen, den Reichseiſenbahnen in Elſaß Lothringen und den 
er verſtand es, ſich ſchnell die Achtung und Hochſchätzung der pfälziſchen Eiſenbahnen gewährt. 


ihm unterſtellten Steuerbeamten, denen er ein zwar ſtrenger, 
aber ſtets gerechter Vorgeſetzter war, wie aller derjenigen zu 
erwerben, die dienſtlich oder im Privatleben mit ihm in Berük- 


einem ſchweren Leiden heimgeſucht. gegen das er vergeblich an- 
kämpfte und von dem ihn jetzt der Tod erlöſt hat. Sein An⸗ 


denken wird von Allen, die ihm näher ſtanden, in Ehren gehalten] Berufes unterſagt wird. 


werden. 
ER [Die neuen Glocken in dem Thurm der Altſtädt. 
evangeliſchen Kirche, deren Aufbringung ſehr ſchnell von Statten 


begangen ift. wurden heute Vormitiag zum erſten Mal zur Probe dem Dniepr, beftimmt. 
geläutet. Der Ton . drei Gloden ermies ſich als aufezorbenilih von 15 000 Rubel Eingangszoll koſten. 
ark und wohlklingend. Heute Nachmittag um 5 Uhr follte die ſchwarzer Damenkragen (in eine Serviette ein 


offizielle Abnahme der Glocken erfolgen. 
Turnverein] Morgen, Dienſtag, Abends 9½ Uhr, 


hält der Turnverein bei Nikolai’ eine Hauptverſammlung ab.] Verhaftet: Sieben Perſonen. 


Es ſtehen auf der Tagesordnung ſehr wichtige Gegenſtände, u. A. 

Wahl der Abgeordneten zum Gaukurntage u Bromberg, Das 

zahlreiche Erſcheinen der Mitglieder if ſehr wünſchens werth. 
Dlͤrenzcommiſſariat] Der Königl. Grenzeom⸗ 


miſſar, Hauptmann a. D. Maercker it am 1. d. Mts. Rundel d Sl s Rußland. W ren ſind 2 mit Schnitt⸗ 
einer ſechs wöchentlichen freiwilligen Uebung beim Infaularts, dölze . Billen nach Beim 2 Sale ut Erbſen und Leinkuchen 


regiment von der Marwitz einberufen. Die Geſchäfte des Grenz ⸗ 
commifjariats werden während dieſer Zeit auf dem Königl. 
Landrathsam te erledigt. 
OlNeuſtäbt evang. Pfarrſtelle.] Der Magiſtrat 
hat aus der Zahl von Bewerbern die Herren Pfarrer Waubke 
Gr. Lichtenau, Wendlan d⸗Hohenkirch und Kaehler⸗Sulau 
(Schleſien) zum Halten von Probepredigten aufgefordert. Die ⸗ 
ſelben ſollen am 28, Mal, 4. Juni und 11. Juni ſtat finden. 
l Jagd kalender] Im Monat Mai dürfen nur 
geſchoſſen werden! Rehböcke, Auer-, Birk⸗ und Faſanenhähne. 
+ [Reihtere Dienſtröce fürdie Boftbeamten] 


ſollen nach der „Deutſch. “ 
B "Ic Heriuden ae dee eingeführt werden. Den 


Bekanntmachung. 


todten Weichſelarm zwiſchen dem Winterhafen 
und dem Kanal, welcher von der Ulanen⸗ 


von jetzt ab auf 3 Jahre öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 

Auf Wunſch von Pachtliebhabern ſoll zu⸗ 
gleich auch die Eisnutzung ſowie das Recht 
Ven Ferrichtun einer Eisbahn auf die ſem 

üͤſſer zum Ausgebot gelangen. 


zu verm. Mocker, R 


A. Donnenſiag, den 4. 1899, 
Verlass 10 ue auf dem Oberförſter⸗ 


Kalischer, 
wel cen ter im Rathhauz anberaumt, zu 


achtungs⸗ 


aden werden, daß die . 5 
auch vor⸗ 


en in unſerem Bureau 
T 5 geſehen werden können. 


odn, den 24. April 1899. 
Der NMagiſtrat. 


miethen. 


nach vorn 


einziger der Unterſuchten als krant befunden worden. Die Auswanderer von der Leine loslaſſen, denn ein übermüthiger Wauwau 
elbſt (meiſt Juden) erklärten, daß in ihrer Heimath Pockenerkrankungen] hat, wenn er mit ſeinesgleichen herumtobt, für die Schönheit 


mit verſtellbarer Rollenbremſe und Fahrradſtänder, Berthold 


werden, im Dienſte einen“ wurde, am 14. Mai Morgens einen Ausflug nach Schirpitz zu unter ⸗ 


a 1 Balkonwohnung, 
Die Fiſchereinutzung in dem ſogenannten I. Stage, zu vermieth. Brückenstr. 38. 


Eine Wohnung 
kaſerne nach der großen Weichſel führt, ſoll für ver 4 iſt he ti 
reis zu vermiethen. 


Bu ercgen E. gag Vin...  Mellienfitaße 89 


Wohnung d. 3 Zim-, Küche mit allem 
ur 1 Zubeh. f. 150 Mt, v. ee 1. April 
ayonftr. 2. A. Kather] Wohnung von 3 Sten und Zubehör 

Wir haden hierzu einen Bietungstermin ie 3. Etage, 3 Zim. m. Balkon, alles W . Dec 
hell, von ſofortzu vermiethen. 


Ein möblirtes Zimmer, 
elegen, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß von 5 zu verm. Kulmerſtr. 11, II. 


und Rrebs find der Königlichen Regierung zu Danzig für die 180 dtn derte hatte der Kreis Marienburg aufzuweiſen, nämlich 


gliedern, Roſenberg (7 Verbände 141 Mitgl.), Flatow (9 Verbd. 
134 Mitgl.), Graudenz (6 Verbd. mit 126 Mitgl.), Thorn 
(6 Verbd. mit 124 Mitgl.), Schwetz (9 Verbd. mit 113 Mitgl.), 


hat der preußiſche Medizinalminiſter einen Runderlaß an bie 
Retzierungspräſidenten gerichlet. Zur Verhütung der Verſchleppung 
rung kamen. In den letzten beiden Jahren wurde Herr K. von des Kindbettfiebers iſt es erforderlich, daß Hebammen, in deren 


leichteren und bequemeren Rod zu tragen, der vach dem Schnitt 
der Offiziers⸗Litewka angefertigt if. 

+ Im Ziegeleipart) fand geſtern Nachmittag das 
erſte Gartenconcert, gegeben von der Capelle des Infant. Regts. 
v. d. Marwitz unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Stork, ſlatt, 
womit zugleich auch der neue Muſikpavillon eingeweiht wurde. 
Herr Stork concertirte mit 30 Muſikern (während früher bei den 
Biegeleiconcerten meiſt nur 25 Mufiker ſpielten), und es kann 
feſtgeſtellt werden, daß die Mufiker auf dem neuen Mufilpavillon, 


In akuſtiſcher Hinſicht hat das Bauwerk ſeine Probe ſehr gut 


Plätzen des Conzertparkes die volle Klangwirkung des Orcheſters. 
Die neuen herrlichen Anlagen in dem Park fanden die ungetheilte 


aber auch das Publikum in ſeinem eigenen Intereſſe die an 
mehreren Bäumen angebrachte, weithin ſichtbare Mahnung beher⸗ 
zigen, welche beſagt „Die Anlagen werden dem Schutze des Publi⸗ 
kums empfohlen,“ möchten namentlich auch die Eltern ihre 
Kinder belehren, daß ſie bei ihren Spielen nicht die hübſchen 
Blumenbeete, die jungen Grasböſchungen etc zertreten und 


überhaupt ihre Hunde in die Ziegelei mitnehmen, die Thiere nie 


gärtneriſcher Anlagen leider keine Spur von Verſtändniß. 

= lPatent⸗Liſte,] mitgetheilt durch das Patent⸗ und 
techniſche Bureau von Paul Müller, Civil⸗Ingenieur und 
Patentanwalt in Magdeburg. Vertreter W. Kratz, Ingenieur, 
Mocker⸗Thorn. Patent ⸗Ertheilung: Fahrradluftreifen, A. 
Dietrich, Neufladt O., S. und H. Becker, Berent Weſtpr. 
— Gebrauchs muſte r Eintragung: Kombinirter, zuſammen⸗ 
legbarer und verſtellbarer Trainler-Apparat und Lehr ⸗Apparat 


Wichert, Dirchau. 
K [ Dem Jahresberichte des Weſtpreußiſchen 
Provinzal⸗Lehrervereinsj] über das 25. Vereinsjahr 


am Schluſſe des Berichtsjahres in 109 Zwiigverbänden 2149 
Mitglieder (Vorjahr 109 Verbände mit 2095 Mitgliedern, vor 
10 Jahren: 34 Verbänd? mit 850 Mitgliedern.) Die größte 


9 in 8 Verbänden, dann folgen Danzig⸗ Stadt mit 160 Mit⸗ 


Dt. Krone (7 Verbd. mit 93 Mitgl.), Briefen (4 Verbd mit 92 
Mitgl.), Elbing⸗Stadt (1 Berbd. mit 89 Mitgl.), Danzig⸗Höhe (4 
Verbd. mit 86 Mitgl.), Schlochau (4 Verbd. mit 81 Mitgl.) ꝛc. 
Die geringſte Mitgliederzahl haben die Kreiſe mit vorwiegend 
katholiſch-polniſcher Bevölkerung aufzuweiſen, ſo hat z. B. der 
Kreis Tuchel nur 1 Verband mit 8, Stuhm 1 Verband mit 10, 
Putzig 1 Verband mit 18, Neuſtadt 3 Verbände mit 37 Mitgl. 
Carthaus 4 Verbände mit 39 Mitgl. Löbau 3 Verbände mit 
47 Mitgl. ꝛc. 

X IPenſlonen der Beamtenwittwen können 


Einkommenſteuer herangezogen werden, auch wenn fie 
den Betrag von 750 Mk. überſchreiten; fie find von allen direkten 
Rommunalaufl igen vollſtändig befreit. 

C [Die den Zöglingen der Militärwalſen 


reifen wird auch auf den bayriſchen, ſächſiſchen, württembergi⸗ 


WiBur Bekämpfung des Kindbettfiebers 


Thätigkeitsbereiche Kindbettſieber oder andere übertragbare 
Krankheiten vorgekommen find, zeitweilig die Ausübung ihres 


lRuſſiſcher Dampfer) Ein großer neuer, für ruſſiſche 
Rechnung in Königsberg gebauter Seitenraddampfer „Union“ traf hier 
ein. Der Dampfer ift als Paſſagier⸗ und Schleppdampfer in der Schiffs⸗ 
bauanſtalt Union in r an gebaut und für den Dienſt in Kiew, auf 
ie man ſagt, wird der Dampfer die Kleinigkeit 


Ol Polizeibericht vom 1. Mai) Gefunden: Ein 
2 in der Breiteſtraße; 

ein ſchwarzer Regenſchirm; ein Buch im Pollzeidriefkaſten .. — Zuge⸗ 
laufen: Eine graue Dogge Brombergerſtraße 266 bei Hollmann. — 


Y Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,90 Meter 
über Null, fallend. Angelangt iſt der Dampfer „Robert“ mit 4 beladenen 
Kähnen im Schlepptau aus ani 8 Kähne mit Kleie und Getreide aus 
Warſchau bezw. Plock, 7 beladene Kähne aus Danzig, 3 unbeladene Kühne 
aus Brahnau. Eingegangen find 7 Traften Mauerlatten, Eichenſchwellen, 


nach Spandau, „ beladene Kähne nach Polen, 3 mit Stein 
Kühne nach Culm. en beladene 


* Bodgorz, 29. April. Unſere Liedertafel hielt eſtern 
Abend im Vereinslokale (R. Meyer) eine außerordentliche —— — 
lung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung erſuchte der Vorſitende, Herr 
Loehrke die Mitglieder, darnach zu ſtreben, die Uebungsabende pünkklich 
und regelmäßig zu beſuchen, um auch in dieſem Sommer wenigſtenz ein 
Gartenſeſt veranſtalten zu können. Als Delegirte zm Gau⸗Sän ger ⸗ 
tage des Weichſel Gau⸗Sängerbundes, der am 17. Juni in Mewe zu⸗ 
ſammentritt, wurden die Herren Mühlenbeſitzer E. Weiß und Lehrer Ku⸗ 
jath und als deren Stellvertreter die Herren Klempnermeiſter Ullmann und 
Lademeiſter Pipjorra gewählt. Den Delegirten wurden aus der Vereins⸗ 
kaſſe Fahrkoſten III. Klaſſe und 5 Mark Tagegelder gewährt. Beſchloſſen 


Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör p. 1. Or. 
tober zu vermieten. Baderſtraße 19, 


n 


iſt die 2. Etage, 5 Zimmer, Zubehör, Stall 
und Remiſe ſofort zu vermiethen. 


2 


e 78, II 


Wohnun 


nehmen. Zur Beſtreltung der Unkoſten wurde ebenfalls ein Zuſchuß aus 
— — e bewilli 8 r Na 


* Schirpitz, 29. April. Mit dem 1. Mai geht die hier ſeit 


vielen Jahren beſtehende Bahn hofswirthſchaft ein, da an 
kein Babdlntz zu deren weiteren Exiſtenz 5 len ſoll. * 


Weuefle Nachrichten 
Trient, 30. Zpril. Kaiſer in Friedrich iſt nach 


zehntätigem Auſenthalte nach Bozen abgereift 
War 


ch a u, 30. April. Nach einer Meldung aus Dren- 


burg ereignete ſich eine furchtbare Rataftrop he unweit 
der Kreisſtadt Troizt. In der Goldmine Kakſchnas wurde 
ein Schacht mit 95 Arbeitern durch einen Waſſereinbruch zerſtört. 


62 Arbeiter blieben todt, die übrigen wurden mit 


Mühe gerettet. doch trugen die meiſten ſchwere Verletzungen davon. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Tendenz der Fonbab,| feſt. 
Ruſſ. Banknoten. 216.35 


* * 8 
War ſchan 8 1216,05 Poln. Pſbbr. 4½% 100,35 100,0 
Se . 170,10 169,60 Türk. 1% Anleihe 8 27,90 27,85 


Hellen. 1. Vlanenstr,-Eeke 


Wohnungen 
che, Bad ꝛc. eventl. Pferdeftall bill 
Georg Voss. bermiethen. Näheres in der Exped. 5. Zig. 


Zimmer 


2. Etag nach v mit Gasküche und Kelle 
zu vermiethen Neuftäpt. 24.1200 Mark 1 fofert zu vermiethen. 


bee Ittrſchaftl. Wohung ee Se e mais: 


. 222... 
zm Bi 3 mit Gartenbalkon zu vermiethen. Wo von 4 Zimmern z. 1. Oli. 
ne mit dem Bemerken 2 gut möbl, Immer Ba cheſtraße een lach, — ng, en EHEN 
jedes mit ſeparatem Eingang, ſofort zu ver ———————— ĩ³ĩx:7èʒ 

Brombergeritraf; 


— • Üũĩ — 


5 a; Eine kleine Familienwohnung, 
mit großem Vorderzimmer, ee, Bade⸗ s Zimmer, Küche und Zubehör, Miethspreik 
ſtube und großem Nebengelaß ſofort zu verm. 5 Mart. in Breit 5 87 —4 zu € 

Gerechteſtraßſe 3. "vermieten. O. B. Dletrieh & Sohn. Zimmer geſucht Gerechteſtraße 18 20. 


M eeteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 1. Mai um 7 Uhr Norgenk: +1,94 Meter 


d Celſ. t 3 : N. W 
möchten ferner insbeſondere auch die Hundebeſitzer, wenn fie n T7667 


Wetteraus ſichten für das nördliche Deutſchland: 
Dienſtag, den 2. Mai: Veränderlich, ziemlich kühl, windig. 
„ 4 Uhr 28 Min., weg 1 r 26 Min. 

r 


Mon d-⸗Aufg. 1 12 Min. Nachts, Unterg. 10 8 Nin. Vorm. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
1. 5, 29. 4. 1. 5. 29. 4. 


geſchw. Poſ. Pfandb. 2½½% 97 80 97,80 
216.35 40 101,59|109,80 
215,95 


„ Conſols 1 pr. 92,— 91,90 Ital. Rente 4% 


Conſolg8 % 100,40 100,30 Pic. Comm. Antheile 198,.— 196,80 
Rei 92,—| 91,80 Att. 199,75 198,10 


tſch. Reichsanl. 397, arp. Bergw 
Dtſch. Reich aul 8% 100,50 100,40 Kordd. Creditanſtalt⸗Aet. 128,.— 127, 
Wpr. Pfbbr. 5% n 89.— 89,— Thor. Stadtanl. 8½ / —.— — 
1 


„ „ ½%% „ | 97,70) 97,60 Weizen: loen l. New- Hort 81% 80%, 
| | Spiritus 509er loeo.—.— —— 
| 40,-—| 40,20 


| „ oer „ 
Wechſel⸗Discont 4½ % Lombard-Zinsfuß für deutſche Staata-Anl 5% 


FCC DVV 
Zurückgesetzte Sommerstoffe 


6Mtr. solld. Galene-Sommerstoff 2. Kl. f. 1,50 Mx. 
10 P rozent E = „ Mestor-Zephir a 1.80 = 
extra Rabatt |6 „ „ Cröpe-Carreaun „ „ẽ „ 2,40 „ 
auf alle schon |6 „ extra prima Loden Pe 5 28 


reduzirten |Ausserordentliche Gelegenheitsk: 


auf Verlangen | Oettinger & Co. Frankfurt a. M. 
Versandthaus, 


franoo Ins Haus. 1 te . 
—— odernste Herrenstoffe z. ganz. Anzug für Mx 8,60 
Modebilder gratis. u. Chevletsteffe, „ 5 42 n 228 


erhörigkeit. — Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nicholson’s 


chm 
Künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und. Ohrenſauſen geheilt worden 
iſt, hat ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 29000 Mark übermacht, damit 
ſo lche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die Mittel be 
die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben umſonft erhalten können. 
a 5 Rlohardson Bros., 9, Great Russell St 


Jede Schachtel tra gi den gesetz 
lich geschützten Namers zog 


Apoibeker Ed. Tacht's Magen- 

pillen wirten unerreicht bei Störungen des 

Magens, Stuhlverhaltung, Appetitloſigkeit, 
Körperſchwäche, Aufſtoßen, Blutarmuth, Hämorrhoidalleiden und 


ihrer Umgebung 
egelmäßigem Gebrau 


lich in 
Apotheken zum Preiſe von AR. 1.— pro Schachtel. Wo 
nicht, dirett von Apotheker Ed. Tacht, Jerbſt i. Anh. 


Geehrter Herr Tacht! | 
Durch den Gebrauch Ihrer Pillen habe ich jetzt regelmäßig Stuhl, die 
Kopfſchmerzen ſind ſort, ich fühle mich wieder ganz wohl, und das Eſſen 
ihmedt mir. Ich ſpreche Ihnen deshald meinen innigſten Dank aus, 
möchte Ihre Magenpillen noch weiter nehmen. Folgt Beſtellung. 
Ziegenhals. Frau Anna Horn. 
Hirtengaſſe 45. 


Nen e . Zwei eleg. möbl. Zimmer 


nach der Straße gelegen, nebſt Ka⸗ 
Keller im Zwinger, und binet per ſofort 3 fpäter zu 


Weite 
7 8 wa eee im Hof. vermiethen Culmerſtr. 22, 2 Tr. 


uis Kalischer. in der Bier⸗Halle. 


— — — nn 
Moor Zimmer mit Kabinet zu vermieth⸗ 
Bäckertraße 45. 


Die bisher von Herrn Justus Walls in 
unſerem Haufe Breiteftraße 37, III, 


dewohnten Räumlichkeiten, 5 Zimmer, Balkon 
Küche u. Nedengelaß find vom 1. Oktober d. J. 
ab zu vermiethen. 114⁵ 

„eee . i Dietrich & Sohn. 


n Herr als Mitbewohner für ein möbl, 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten Verſammlung ⸗ 
ch, den 3. Mai 1899. 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung. 
202 Betreffend die Rechnung der Termins⸗ 
Straf⸗Kaſſe für das Rechnungsjahr 
I. April 1898/99. 
203 Betreffend Abſtandnahme von Bohrungen 
nach al auf dem Gelände der ſtädtiſchen 
elei. 


204 Betreffend den Ankauf einer 3 Hektar 
Far Enklave von dem Schneider 
uſtav Huhſe in Schwarzbruch. 


Abends 9 Uhr 
bei Nicolai: 


Haupt⸗Verſammlung. 


Der Vorstand. 


206 ee den Bat e Statt besonderer Meldung. Thorner Liedertafel. 
2,2389 Hektar Größe von Kaufmann ; Heute Nacht 2°/, Uhr entschlief sanft nach langem, schweren Leiden an Herzlähmung Dienftag. den 2 Mai er. 8½ Uhr 
250 a Ban N an mein geliebter Mann, unser treuer Vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager, Onkel, Gexeral-Berjammiun 
währung ein . 2 * 
r OR 2 Fhrſer Wär hg d, der Königl. Ober-Zoll- Inspector en ung. 


Me für die Wahrnehmung der Amts⸗ 


und Gutsvorſteher⸗Geſchäfte. 

207 Betreffend die Gewährung einer Ent⸗ 
ſchädigung an den [Förſter Jacoby in 
Steinort für die Wahrnehmung der 
Sans Juri von —— 

208 effend Zurücknahme eines Theis im Alter von 501 1 f 
deb bl lehr zum Etubliſſement Bar- von 50½ Jahren, a tiefbetrübt anzeigt 
barken gehörigen Ackers und Entſchädi⸗ Thorn, den 30, April 1899. 
gung des Pächters dafür. 

209 Betreffend die Bewilligung von 85 
Mk. an den Verwalter des Neben⸗ 
kruges in Barbarken zur Errichtung 
einer Bretterbude bezw. zur proviſo⸗ 
riſchen Herſtellung einer Wohnung. 

210 Betreffend Wahl des Lehrers Dyck aus 
Gr. Böſendorf an die III. Gemeinde» 


211 Betreffend die Rechnung der Gewerbe⸗ 
kaſſe für das Jahr 1897/98. 

212 Betreffend die Protokolle über die mo⸗ 
natlichen Reviſionen der Kämmereihaupt⸗ 
kaſſe und der Kaſſe der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werke vom 26. April 1899. 

213 Betreffend die Feſtſetzung der Umzugs ⸗ 

enſtenentſchädigung für den Poltzeiſer⸗ 

eanten Zittlau. 
treffend das Projekt für den Neubau 
einer Knabenmittelſchule. 

215 Betreffend Bewilligung von 300 Mark 

Reparatur der Treppe vom Tra 

dampfer zur Bazarkämpe. 

216 Betr. die Bewilligung von Renumera⸗ 
tionen an die 4 Vollziehungsbeamten 
für Einziehung der Kanalgebühr und 

des Waſſerzinſes. + 

217 Betr. zuſätzliche Abänderungen des mit 

der lectrieltäts - Geſellſchaft Felix 

Singer u. Comp. abgeſchloſſenen Ver⸗ 

gone, ſowie den Vertrag mit Mocker 

und die Vermiethung einer weiteren 

10 m breiten Fläche des Zwingergrund⸗ 1 q 

2 zur Verbreiterung der Unter» ? 


on. 
218 Betr. Wahl des Stadtbauraths. 1 
219 Betreffend Geſuch bes Polizeiſekretärs 


2 nee feiner Einkommens⸗ Die Union, 


220 d die Bewill . : 

Magen dis zu 2600 wf "lm ban Allgemeine deutſche Hagel Berſicherungs-Geſellſchaft 
des abgebrannten Nebenkruges Bar⸗ i 3 zu Weimar 

bar 


Verein deutscher Katholiken, 


Dienftag, den 2. d. Mts., 
8 Uhr Abends bei Nicolai 


Bu 2 

Vortrag = 

„Die Pflanzenwelt in der Poeſie.“ 
Der Vorstand. 


Victoria :- Garten. 


Jeden Mittwoch: 
Friſche Waffeln. 


7 Groß und klein 
möbl. Zimmer 
u haben 
Brücken ſtraſße 16, 1 Tr. r. 


Mansardenwohnung 


von 5 Zimmern, Küche, Bad und allem Zur 
behör mit Waſſerleitung verſehen, iſt billig 
zu verm. Anfr. Vrombergerſtr 60 i. Lad. 
Ein ont möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraßze 4, 3 Tr. 


1 freundliche Wohnung 
Kulmerſtr. 13, 2. Etg., iſt zu vermiethen. 


5 freundlich möblirtes Zimmer zu 
vermiethen bel E. Kruger 
Mo Ber e Nr. 3. 


Herrschaftliche Wohnung. 


Die erste Etage, Breiteſtraße 24, 
iſt zu vermiethen. Sultan. 


Dir von deren Geeimiai) Dr Linde 
ſeit 15 Jahren in meinem Haufe bewohnte 


II. Etage 
iſt vom 1. Oktober anderweitig zu veamieth. 
Ss. Simonsohn. 


Herrſchaftl. Wohnung 


ind-, g alb- und von 5 Zimmern u. Zubehör Schulſtr. 13, 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Therese Kehrl geb. Gerth 


und Kinder. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 3. Mai, Nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause, 
Hauptzollamt aus statt. 


1444444444 
Fr. Jankowski 
Aus ver kauf! iſt bis October nach 


Einen grossen Posten ganz vorzüglicher Bad Nauheim 
Anug stoffe 4 verreist. 


in Resten von 1—4 Meter habe zum 
kübreen an... ya 
Pianoforte 


gestellt und gebe solche, soweit der Vorrath reicht, bedeutend 
BB Fabrik I. Herrmann & Co 


unter Preis ab, 
Artushof. B. Doliva, 
Berlin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko, 
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I. Etage, bis jezt von Herrn Landgerichtsrat 

n. 2 gegründet im Jahre 1858 Kretschmann bewohnt, iſt vom 1 u 

ie Abgabe von Waſſer 8 ‚ Juni er, 
able eongelfge Mirnengern mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark ‚Lammfleisch “ , ut Buchen 
meinbe zum Beſprengen der Pflanzungen a 180 : nur I. Quatität, ſowie ſein reichhaltige ’ . 

wovon 5,019 Aktien mit 7,528,500 Mark begeben ſind. 8 m ů ů————— — 

C Reſerve lt. 189 43207700 „ eee eee nen een 

222 8 an die Syna⸗ a eee e Fire 5 W. Bomann, Veranda, Eike ’ Selle Küche, Speiſe⸗ 

De. Ders: rämien⸗Einnahme in 189. . 2,111, „ k 5 t zu vermiethen. Näheres 

en den bet m. 22 ͤ Be . blags- und Unlform-Aandschhbt E Sghualftraße 20, L. ken. 

der Stadtverordneten Verſammlung 14,803,654 Mark. nun recht haltbarem Leder 


Herrschaftl. Wohnung 


bi gi Sa kant 
an uh⸗Fabrikan 
8 2: von 6—7 Zimmern, I. Etage, — — 


Pein — Pr ee ge x l 1 4 10 5 m 1757 ü 115 8 8 — — 
rümieen ohne Na ver eit, ſo da ne Nachzahlung auf die ⸗ er Beachtung meiner ’ - 
jelben niemals 2 kann. ng Verſicherung a 2 Jahre wird ein [Glage⸗ 5 Uniform - Pandſchuh - Wäſcherel. — cha- un Menlienſtr.-Ecke 19 
nahmhafter Prämien⸗Rabatt gewährt. Schulſtr. 19. — Culmerſir 7. Ein möbl. immer 


U 
Beſondere Erleichterungen werden für kleine Verſicherungen wertet 26 
auf dem Exerzierplatz an der Culmer bewilligt nate für Sammelpolizen. Bar Kleider — Be ie Yen, Beeiteitrahe 26. 


Esplanade. e tung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Monatsfr iſt 
Nachmittage 5 Uhr in der Regel aber früher zur vollen und baaren Auszahlung. 
bei Fort Scharnhorſt (III) durch die Herden Aber eh ai Acne Ger „ Fu 1g . 
n e unterzeichnete Genera en tur . 
Thorn, den 1. Mai 1899. berg /pr., Bur gſtraße 6. e 9 f l 


Garniſon⸗Verwaltung. O. Hempel. 


erdeverkauf. 
4 5 den 5. bf M. 


Vormittags 11 Uhr 
wird auf dem Hofe der Cavallerie⸗ 
Kaſerne 


1 junges Remontepferd 


Verkauf 5. all Angerftob, 


Mittwoch, d. 3. Mal 1899, 
Nachmittags 3 Uhr 


werden zu 3 und 4 Mark, elegante 6 Mark, In meinem Haufe Bromberger Vor⸗ 
nur nach neueſter Mode gearbeitet adt, Schulſtraßze Nr. 15 110 die von 
Bäckerſtraße 9, Hof 3 Tr. Herrn Ober Bauer dis ſetzt bewohnte 


A. Marlanowsky. Wohnun . 


ine hein. Sert-Kellerei 
gährung) ſucht für Thorn und 
tüchtige, mit der Branche vertraute 


ertreter. 
Offerten unter 1758 an die Expedition 


bas-, Wasserleitungs- und Kanalisations-Anlagen. eg Bein: 
T re 
4 Ausführung von Installation jeder Art und Grösse, 3 70 ame 288d K. a0 


leumd { a ü und 
öffentlich meifibtetend verkauft Offerten sub 1730 an die Exped. d. Ztg. gebe obige Kelohn — Denim, bi air 
92 Badeeinrichtungen Waschtolletten Closets und Pumpenanlag en, h Denjenigen nennt, welcher bie unmahre Ber 
onen — * ern u idt Gasheiz- und Gasbadeöfen. Acetylen-Beleuchtung. Ein Le rlin ne . 

Alanen: Regiment von §chmidt Geschultes Personal, Tüchtige Leistung. Beste Referenzen. Billige Preise. fi Sohn anſtändiger Eltern, welcher uft hat,] ſtrafung erfolgt. Feibusch 

— K — — ———————ů—̃ͤ̃̃ —— 7 
= BETREUT TRETEN BEENDETE BT ERATRETE NONE BCRENGRNEFRAERE: 
Bei vielen Häufern der Innenſtadt und der 

Brombergervorſtadt ſind die Regeurohr⸗ 


ſofort eintreten bei 
J. Dinter, Nachfolger. 
kaſten derſchlemmt ſowie derfiopft vorge: Maschinen und Geräthe 3 Lehrlinge 5 1 
funden worden. L N für Handstrich-Ziegeielen, wünſcht R. Lindemann, Schuhmacher i eine filberue Taſchenuhr 
werden mit + . 0 
= 97 1 Pulte Ber⸗ welcher Interessenten auf Verlangen kostenfrei übersandt wird. Maschinen fabrik meiſter, Seglerttraßte 19. Nr. 8029 auf e 
ordnung und das bezügliche Ortsſtatut aus-] und Eisengiesserei von 


be. b — — 
üch ern Eliſabethſtraße, Gerechteſtraße 
drüdlich bingewleſen und erjuct, die un Gebr. Wiemann, Brandenburg a/H. Gegr. 1867 "un * Gerſtenſtraße, Leibitſcher 
ihren Haufern verſchlemmten Eimer un⸗ Web iemann, a u ö 


vorzüglich reinigen zu laſſen und dies kann fi 


— um wiederkehrender Verſtopfung vor ⸗ rienburg er s EANulmerſtraße 13. 
barg v g e Pierde-lotterie, | — Eine Frau 


Thorn, den 13. April 1899. 


” 


Technisches Buresu Mbl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 18/15, 2 Tr. 


Grabenſtr. 24, Kl. Wohnung fofort zu verm. 


Soeben erschien unser neuer Katalog über 


—— Thor, Schlachthaus ſtraße. 
Gegen Finderlohn abzugeben — 
Tuchmacherſtr. 12, 2 Tr. 


Hinweis. 


1 ' Königsberger 
Der Magiſtrat. R OOSE Zlebung a er.; Looſe à Mk. 1,10 zum Verkauf von Backwaren verlangt — r Aue * — 
0 tm empfiehlt ie oggatz elt von Leiy 
Bekann achung. zur Stettiner Pferde · Lotterie; Ziehung Oskar Drawert, Thorn. Bü derne, 3 bei, auf den wir hiermit beſonders hinweiſen. 


8 „ — — ey ierzu ſei erklärend auf die Beſtandtheile 
; Die ftäbtiihe Spartafie giebt Wechſeldar⸗ RT, „5, Mai cr.) Looſe & 1,10 zu haben] e Ds N Per gemacht. Beſtandtheile zu 100 % 
ehne z. Z. zu 5½ aus. in der u Ge u t 90 Rp. DI. oliv. alb. 60. g., Terebinth 25,5, 


n, den 28. April 1899. 5 3 . J Cera⸗flav 12.—, Trikrokarmin 2.5. 
er Sparkaſſen⸗Vorſtand. 5 per fofort ein ordentliches Mädchen für[ „„ 
barkaf Experlition der Thorner Zeitung. Russisch. Dauß u. Küche. Weombergesie. 82, El Hinweis. 


% „„ 
1 intze 
Du Roſe "ur — oe, u. lag rl ., 3.18 40% Sommerwohnung, 5 Berlin, d Fee e ee 
Dur 1 erten m. Preis un r romber ape 94, I. zu ve Bei di l. ner 
au Ki avierunterr icht Expedition dſeſer Zeitung. v. Fambrzyckl, Major a. D. Pferde Lotterie, 1 Ziehung am 16. Mai 


1899 ftattfindet, beigelegt, worauf wir un⸗ 
ſere Leſer hierdurch aufmerkſam machen. 


Die Expedition. 


anerkannt beſte Waare 11 wird für billiges Honorar ertheit. Gütige S Waldhäuschen 
ubehör 


Zu ee 


| 


